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der Männer und Völker, dıe dieser eıt 1n diesem Gebiet TLl christlı-
chen Denken und Handeln CErZOßCNH wurden. Zugleich wiırd die @
schichte zweıer Kulturen beschrıeben, der römischen und der germanı-
schen, die sıch eıne Zeitlang iremd, Ja feindlich gegenüberstanden, bevor
S$1Ce sıch In merowingischer Zeıt verschmelzen begannen und 1n karolıing1-
scher eıt ganz verschmolzen schon als mıittelalterliche, christliche un
abendländische Weltanschauung dastanden. Dieses Programm wiırd metho-
disch durchgeführt, W1€E bereıts der Kapitelgliederung des Buches
hen ISt, auf dessen Einzelheiten ich hıer nıcht näher eingehen 11l Beson-
ers hervorgehoben werden verdient jedoch, da{fß die Darlegung des
Stoftes mıttels eıner sorgfältigen Quellenkritik erfolgt; INa  - vergleiche
1M Anhang die Abhandlung über das Konzıl VO Köln au dem Jahre 346
(D 447-453), die als Fälschung des Jh.s erwıesen wırd Das Buch schließt
mMIıt einem Stammbaum der merowingischen Könige (S 455), den Bischoftfs-
Iısten der Moselstädte (S 457-—461) und eiınem Personen- und Ortsregıster
(D 463—496). 1 )as Werk empfiehlt sıch dem Leser durch seıne klare
Exposition, se1ne reiche Dokumentierung und seıne kluge Kritik.

Vıctor Saxer

LTHEODOR KLAUSER Franz Joseph Dölger, 91 eın Leben  und
Forschungsprogramm „Antıke UN Chrıistentum “ ( = Jahrbuch tür Antıke und
Chrıistentum, Ergänzungsband ünster: Aschendortfft 1980 161
O ateln

Abgesehen O} Vorwort, der Inhaltsangabe Anfang (S 1-V1) un
dem Register Ende S 152—161) gliedert sıch die Studie über Dölgers
Leben un: Werk 1n acht Sektionen, deren fünt eıne Bio-Bibliographie,
dıe sechste deren kritische VWürdigung darstellen. Dıe Z7WEe]1 etzten sınd
Dölgers Buchvignetten und Publikationslisten gewıdmet.

I1 J)as Buch 1St VO Vertfasser als Gegenstück seiıner analogen Studıe
über HenrIı Leclercgas Leben und Werk gedacht (Henrı Leclercg,
9—1 Vom Autodidakten Z Komplilator gyroßen Stils Jahrbuch
tür Antıke und Christentum, Ergänzungsband ı Münster vgl
Z 116 Das Prinzıp der Viıtae parallelae 1St jedoch angewandt
worden, da{fß der Vergleich zwischen beiden Forschern dem Leser selbst
überlassen wiırd (D 111 und 1410 S1e gleichen sıch LUr insofern, als S$1Ce elt-
CNOSSCH, hervorragend begabt un Autoren eines Riesenwerkes aIChl, al-
les übrıge TECeRNRNTE SIC I Jer Franzose W ar Autodidakt un Kompilator, der
Deutsche eın auf der Universıität geschulter und amtiıerender Forscher. Be1i-
der Werke haben natürliıcherweıse ıhre Größen und Schwächen. Theodor
Klauser W alr als Nachfolger Dölgers auf dem Bonner Lehrstuhl,; als Gsrün-
der des „Jahrbuchs für Antıke un Christentum“ un: des Franz-Joseph-
Dölger-Instituts der Bonner Universität der wohl besten vorbereıtete
Gelehrte tür eine Arbeıt über den Pıonıier, dessen Lebenswerk 6S DpEWESCH
Wal, die Auseinandersetzung zwiıischen der antıken heidnischen Kultur un
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dem alten Christentum studieren un: erfassen, WIC die moderne
christliche Kultur entstanden ı1SL.

Ausgehend VO  — den Außerungen dreier Kritiker Dölgers, Theolo-
SCH (Werner Schöllgen), Hıstorikers (Michael Rostovtzeff) und
Religionshistorikers (Andre Jean Festugıi6ere), Klauser, inwıefern CS

Dölger gelungen 1ST SCIN Forschungsprogramm auszutüllen Der VOCI-
mıßt CL Verständnıis tür die Grundfragen der christlichen Frühgeschichte,
als „dıe Gemeinde Christiı Rıngen MI dem Auftrag und den Ge-
danken ihres Stifters und MIt der Jüdıschen und hellenistischen Umwelt alls
mählıich teste Gestalt gewann ” (S 1KO9)) Der ZWEILE Kritiker spricht ıhm hı-
storiıschen Sınn ab und charakterisiert ihn als bloßen Antıquar
(S 110) Diese Wertung 1ST insotern richtig, als Dölger ZWUETSL das
einzelne SCINCM Jeweıligen Zustand den Blıck mm Darüber hinaus
ordnete aber al diese Einzelheiten den geschichtlichen Prozefß
CIN, AaUS dem die abendländische Kultur erwachsen 1ST W as iıhm allerdings
fehlte WAar die Gabe, die Eiınzelergebnisse Ende SCHHMHET Untersuchungen

Gesamtbild geschichtlicher Perspektive zusammenzutassen
Das vermißlt INa  } besonders Schlufß SCINECETr Bücher über den XX
Der dritte Kritiker hingegen obt Dölgers gründlıche Kenntnıiıs der heıidnıi-
schen un christlichen Religionen, sıchere Methodık verwandte T X-

und Denkmiäler vergleichen und S1C SLIrCNg philologisch und archäolo-
gyisch interpretieren, Art Aaus ihnen dıe eintachsten Lösungen

finden Nur vermiıßt INa  —_ bei diesem Urteil dafß sıch Festuglere MIL der
Hauptirage des Dölgerschen Programms mMIt der Auseinandersetzung
(und nıcht NUr MT den Beziehungen) zwıischen Antıke und Christentum
nıcht betafßt hat

Wer sıch Zukunft MI1L Dölgers Leben und Werk befassen ıll un: S1-
chere Nachrichten und ÖOrıentierungen darüber finden 111 wiırd Tal-
SCTS Buch nıcht vorübergehen können Vıctor Saxer

PMietas Festschrift für Bernhard Kötting, hrsg VO  — DASSMANN
un KARL SUSO FRANK Jahrbuch für Antıke und Christentum, Er-
gänzungsband ünster Aschendorfft 980 OM 593 29 Tafeln,
ML Photographie des Jubılars

Das Vorwort des Bandes erläutert den Sınn des Tıtels 'LThema 1ST. die
Pıetas ETSAa deos, welche die Christen PMietas ETSA Deum umgedeutet haben
uch WECNN der ZwWw eite Sınn der pretas, Piıetas ETZA homines, dabe!1 nıcht be-
handelt wiırd, stellt doch die Festschriuft selbst CIM schönes Zeugnıis der Hıe-
FAsS ETSAa hominem, Kötting gegenüber, dar ı den Themen, die hm ı
SCIHNEGT. wiıissenschaftlichen Forschung wichtigsten Es versteht sıch
da{fß die Mitarbeiıter der Festschrift Zume1lst Schüler un: Kollegen des ehe-
malıgen Münsteraner Protessors sind, jedoch tehlt CS auch nıcht Beıträ-
SCH Aaus Holland, Belgien, der Schweiz un Österreich. Es 1SL nıcht INOS-


